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Kahn verteidigt die Gehaltsstruktur beim
FC Bayern gegen Kritik

Oliver Kahn wehrt sich gegen Vorwürfe einer aufgeblähten
Gehaltsstruktur beim FC Bayern und erläutert seine

damaligen Entscheidungen.

Die Diskussion um die Gehälter im Fußball hat ein neues Kapitel
aufgeschlagen. Oliver Kahn, der ehemalige
Vorstandsvorsitzende des FC Bayern München, sieht sich
massiven Vorwürfen bezüglich seiner Amtszeit gegenüber. Diese
Kritik konzentriert sich insbesondere auf die vermeintlich
überzogenen Gehälter, die der Verein seinen Spielern
zugesprochen hat. Interessanterweise meldet sich Kahn nun
selbst zu Wort und verteidigt seine Entscheidungen.

Besonders der hohe Gehaltsaufwand des FC Bayern München
zieht die Aufmerksamkeit auf sich. Wenn man die Star-Spieler
wie Manuel Neuer, Thomas Müller und Harry Kane sowie weitere
Topverdiener wie Leon Goretzka und Leroy Sané in Betracht
zieht, wird schnell deutlich, dass der Kader des FC Bayern nicht
zu den günstigsten in Europa zählt. Die Gehälter können vielfach
um die 20 Millionen Euro jährlich betragen, was die finanziellen
Diskussionen nur verstärkt. Teile dieser Ausgaben sind dabei
das Resultat von Vertragsverlängerungen, die größtenteils unter
Kahns und Sportvorstand Hasan Salihamidzics Regie in die Wege
geleitet wurden.

Kahns Antwort auf die Vorwürfe

Kahn hat nun in einem Interview mit dem kicker detailliert auf
die Vorwürfe reagiert. Er stellte klar, dass alle



Gehaltserhöhungen und -verträge in Abstimmung mit dem
Finanzvorstand und dem Aufsichtsrat beschlossen wurden. Dies
verdeutlicht, dass solche Entscheidungen nicht auf vermuteten
Alleingängen seinerseits beruhten, sondern durch ein
umfassendes Gremium legitimiert wurden. „Die Gehälter wurden
stets mit dem Finanzvorstand und dem Aufsichtsrat abgestimmt
und freigegeben. Alle waren sich einig“, so Kahn.

Der Druck auf Kahn wächst, nachdem auch ehemalige Spieler
wie Lothar Matthäus die Entwicklung als misslungen kritisiert
haben. Matthäus führte aus, dass die Verantwortlichen „das
Gehaltsgefüge durcheinandergebracht“ und damit „die Kontrolle
verloren“ hätten. Diese Anschuldigungen sind nicht nur stark,
sondern verursachen auch Turbulenzen innerhalb des Vereins.

Ein zentrales Argument, das Kahn anführt, ist die wirtschaftliche
Perspektive: Er weist darauf hin, dass trotz der hohen Gehälter
die Gehaltskosten im Verhältnis zum Umsatz des Vereins unter
50 Prozent bleiben. Solch eine Quote sei im Vergleich zu
anderen europäischen Spitzenclubs, die oft 80 Prozent oder
mehr an Gehältern ausgeben, ein sehr positiver Wert. „Jeder
Klub, der in den letzten Jahren die Champions League gewann,
hat weit höhere Gehaltskosten als der FC Bayern“, erklärt Kahn
und verdeutlicht damit, dass die finanzielle Situation des Vereins
möglicherweise nicht so problematisch ist, wie einige Kritiker
darstellen.

Obwohl Kahn die Gehälter verteidigt, bleibt das Thema für den
aktuellen Sportvorstand Max Eberl, der die aufgeworfenen
Probleme nun angehen muss. Die Herausforderung für Eberl ist
immense, da viele Spieler, die hohe Gehälter beziehen, keine
Eile verspüren, den Verein zu verlassen. Ihre Positionen in
anderen Clubs wären ungewiss und im Vergleich zu ihrem
aktuellen Verdienst oft unattraktiv.

Ausblick auf die Zukunft

Diese Situation zeigt, wie schmal der Grat ist zwischen



sportlichem Erfolg und finanzieller Verantwortung. Während
Kahn sich nun gegen die Vorwürfe zur Wehr setzt, bleibt
abzuwarten, wie die Führungsriege des FC Bayern mit den
bestehenden Herausforderungen umgehen wird. Die Diskussion
über Gehälter im Fußball ist lang und kompliziert, und sie wirft
Fragen auf, die über den Turf hinausgehen. Der Verein steht an
einem entscheidenden Punkt, an dem sowohl die sportliche als
auch die finanzielle Strategie neu überdacht werden muss.

In der aktuellen Diskussion um die Gehälter beim FC Bayern wird
auch häufig auf die wirtschaftlichen Rahmenbedingungen
eingegangen, unter denen Top-Klubs agieren. Die Bundesliga
verzeichnete in den letzten Jahren starke Einnahmen,
insbesondere durch TV-Rechte und Sponsorenverträge. Im Jahr
2023 betrugen die Einnahmen der Bundesliga über 4 Milliarden
Euro, was einen neuen Rekord darstellt. In diesem
Wirtschaftsklima kämpfen die Klubs nicht nur um sportlichen
Erfolg, sondern auch um wirtschaftliche Stabilität, was sich
direkt auf die Gehälter der Spieler auswirkt. Die Zahl der
Verlustjahre in den 1. Liga-Mannschaften hat sich in den letzten
fünf Jahren erheblich verringert, während gleichzeitig
Investitionen in Spieler und Infrastruktur zugenommen haben.
Diese finanziellen Gegebenheiten ähneln den Entwicklungen in
anderen europäischen Ligen, wo ein besonderer Fokus auf hohe
Investitionen in Spielerhöhungen gelegt wird, um
wettbewerbsfähig zu bleiben.

Spielertransfers und Gehaltserhöhung als
Strategie

Ein wichtiger Aspekt bei den hohen Gehältern im Fußball ist die
Transferpolitik der Klubs. Spielertransfers haben in den letzten
Jahren astronomische Summen erreicht, wobei die Kosten für die
Verpflichtung eines Starspielers kontinuierlich steigen. Laut
einem Bericht der UEFA beträgt der Durchschnittswert eines
Spielertransfers in den Top-Ligen Europa mittlerweile über 30
Millionen Euro. Um Spieler zu halten und gleichzeitig das Niveau
aufzusteigen, sind Clubs gezwungen, die Gehälter anzupassen.



Oliver Kahn verweist auf die Notwendigkeit, im internationalen
Wettbewerb nicht hinterherzuhinken, was durch die Strukturen
im FC Bayern, laut Kahn, strategisch angegangen wurde.

Finanzielle Aufsicht und Nachhaltigkeit

Die Diskussion um hohe Gehälter führt unweigerlich zur
Thematik der finanziellen Fairness im Fußball. Die UEFA hat mit
dem sogenannten Financial Fair Play (FFP) versucht, Klubs zu
einer nachhaltigeren Finanzpolitik zu bewegen. Dieses
Regelwerk soll verhindern, dass Clubs exorbitante Investitionen
tätigen, die sie sich finanziell nicht leisten können. In den letzten
Jahren gab es immer wieder Diskussionen darüber, ob dieses
Regelwerk ausreichend funktioniert oder ob es nur von den
großen Geldgebern umgangen wird. Der FC Bayern wird dabei
oft als Vorzeigemodell genannt, da man versucht, eine Balance
zwischen finanzieller Stabilität und sportlichem Erfolg zu finden,
auch wenn Kritiker auf die Gefahren einer
„Scheckbuchmentalität“ hinweisen.
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